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Oldenburgische Blüttek.

zL Montag , den 8 . September , rZsz.

§
r >
^ Witterung im Jusius 1825 . *)

r . 80 , dann 0 . Vorm , meir lich. ry . — Die ^Witterung ist im
stcns trübe. Nachm, heilerer , aber Ganzen fruchtbar für Feld/, Garten/
kühl . Einigemal etwas Regen, und Baum - Früchte.
Bar . auf Veränderlich. 15 . **) 4 . w . Bald trübe , bald sonnig :

2. O . kaum merkbar. Heiter, etwas feiner Regen. Nachm, noch
nur einige dünne Nebelwolken am trüber. Nachts kalt. Bar . auf
Himmel zerstreut. Nachts fiel ein Veränderlich, » zz.
kalter Nebel. Bar . gest. fast bis 5 . 8W . Nachm. NW . Mehren,
unter schönes Wetter . 20. theils Sonnenschein bey leicht be.

z. O . Witterung wie gestern , wölktem Himmel. Gegen Ab . ziehen
Nachts starker kalter Nebel. Ein . sich viele Gewitterwolken in Südsüd.
zelue leichte Nebelwölkchen am übri. westen zusammen und der ganze Hint.
gens klaren Himmel. Nachm, zieht mek wird trübe. Nachts kalt. Bär.
sich in Südweste » ein Gewitter zu. auf Veränderlich, 20G.
sammen , kommt aber nicht zum Aus - 6. TW , Nachm? W . Nachts a.
bruch ; die Nebelwolken verdichten Morg . viel Regens Dicht bewölkter
sich , und bedecken mehrentheils die Himmel. Gegen , io U. theilen sich
Sonne . Bar . gef. auf Veränderr die WoW » u. lKWzHiswesien die

*) Diese Witterungsberichte waren schon im Anfänge - er August von den¬
jenigen Mitarbeitern dieser Blätter , welche solche mitzucheile » die Güte ha¬
ben , eingesandt , und find nur durch zufällige Umstände verspätet worden.
Künftig werden solche sofort , wenn fle einlaüfen , abgedruckt werden . (A.
d . H .)

**) Die Zahlen am Ende zeigen den Wärme -Grad ' n achL Meaumürschrm Ther¬
mometer am Mittage an.
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Sonne '
dnrchschlmmttn . Nachm. ^

häufiger Regen. Um 8 U. Ab« ein
Doppelter Regenbogen, dar . gef.
auf Regen u. Wind. iZc

7. M . stürmisch, - Ab . UM . Der.
Hinimel sehr bewölkt ; einzelne Sön-
ncnblicke. Milt , mehr Sonne. Vorm,
einige heftige Regenschauer . Nachm,
meistens heiterer Sonnenschein ; 6 U.
Ab . etwas Regen. Nachts kalt.
Bar . wie gestern. 171.

8 - 8M . heftig . Früh Morg. u.
Vorm, mehrmals Regen , mitunter
Sonnenschein ; nach 10 U. der Him¬
mel ganz dicht bewölkt. Nachrs kalt.
Ab« ruhig. Bar . wie gestern. 15Z.

9 . MM . Früh nur einzelne Son,
nenblicke durch zahlreiche Wolken,
dann bis 9 U . ziemlich heiterer Son¬
nenschein. Um io U . etwas Regen.
Nachts kalt u. Regen. Mitt . hei¬
terer. Nachm. 4 U. ein heftiger
Regenguß, übrigens bald trübe , bald
sonnig . Bar . gest . bis unter Ver¬
änderlich. 17.

ro . M . Nachts kalt. Trübe , ein¬
zelne schwache Sonuenblicke« Nachm,
völlig trübe , nach4 u . Regen« Bar.
auf Veränderlich, iZZ«

n . Früh O , dann 8. Morg.
bald trübe , bald sonnig. Nachm,
bey ziemlich bewölktem Himmel fast
ununterbrochener heißer Sonnenschein
und drückende Gewitterluft . Ab. an¬
genehme Luft . Bar . auf Veränder¬
lich . 2g.

12 . 8W . stürmisch . Nachts Ge¬
witter mit heftigen, Regen« Vorm.

l Meißens ' trübes - Mm eiukgs ReKn«
tropfen . Nachm, mehrere heftige
Regenschauer . Ab. ruhig. Bar . gef.
auf Regen u . Wind . ry^.

izs 8M . ziemlich heftig « ' Son¬
nenschein. Die obere Luft heiter, der

^westliche . Horizont« , bewölkt, Die
Sonne beym Aufgange hinter Wolr
kenstreiftn versteckt. Schwüle Ge-,"
Witterluft . Gegen Ab . ruhig. Bar.
unter Veränderlich. 22^.

14 . 8M . Früh Sonnenschem,
dann der ganze Himmel von Gewit¬
terwolken bezogen und trübe ; es don¬
nert in Süden u. Osten . Heftiger
Gewitterregen , nach welchem der
Himmel heilerer wird und die Sonne
scheint. Gegen Mitt . wieder trübe,
der Wind heftiger . Nachm, heiler
u, angenehm . Bar . auf Regen ».
Wind. 22 -z.

15. 8M . Schönes heiteres Wet¬
ter. Die Sonne bisweilen durch ein¬
zelne Wolken bedeckt . Ab. ruhig.
Bar . unter Veränderlich. 22Z.

16. 8M . heftig . Anfangs trübe,
dann die gestrige Witterung , aber
mehr bewölkter Himmel. Geg. Ab.
die Luft trüber u. ruhig. Bar . wie
gestern. 22.

17. 8M . minder heftig als ge¬
stern . Trübe, nach rc> U . Sonnen¬
schein . Bar . auf Regen u. Wind.
20.

18 . M . Morg . mitunter Sonnen«
nenschein ; gegen Mitt . immer trüber.
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Nschm . nach 4U . sanfter RestM.
Bar . unter Veränderlich . 16tz.

rZ , Kein Wind bemerkbar! Ger
witterluft . Trübe . Nachts « . früh
bis 7 U . viel Nerzen. Um io U.
theilt sich das Gewölk Und laßt bis¬
weilen die Sonne blicken. Bar . auf
Veränderlich . 20.

2O. Vorm , meistens sanfter
Negen . Nachm , einzelne Sonnen-
blicke . Heiterer Sonnen - Untergang.
Bar . unter Veränderlich . l8.

2t . 8 . Viele Wolken , aber die
Sonne scheint ununterbrochen so heiß,
daß die Blatter der Straucher wel¬
ken . Nachm . Bar . gef. auf Regen
u. Wind . 24.

22 . 8 . Früh Regen ; nach und
nach mehr Sonurnschein . Bar . wie
gestern. 20.

LZ . 8 . Bewölkt - die Sonne oft
bedeckt . Ab . Regelt . Bar . unter
Veränderlich . 19.

24 . MV stürmisch. Nachrs n . früh
Rege » . Die Luft sehr regenschwaNr
ger. Nach 9 U . einzelne matte Sonr
nenblicke . Nachm , u . Ab . viel hef¬
tiger Regen , dicke Luft und kühl.
Bar . r Z . gef. unter Regen und
Wind . 17.

25 . heftig , kalt. NachtS u.
am Tage viel Regen . Nachm , ziem¬
lich viel Sonnenschein . Ab . ruhi¬
ger. Bar . gest, ans Regen und
Wind . » 5.

26 . 8 Morg . Regen , dann
etwas Sonne , oft von Wolke « be¬

deckt. Nachm . einige Regenschauer»
Bar . wie gestern. 20,

27 . 8W . Bewölkt , aber meistens
Sonnenschein . Nachm , heftiger Ge¬
witterregen mit Donner . Gegen Ab.
heiter . Ab . u . Nachts starker Nebel.
Bar . wie gestern. 20.

2g .
"VV. Früh noch Nebel , wel¬

cher stark fällt ; vieler zieht sich je¬
doch in Wolken zusammen , die bis¬
weilen die Sonne bedecken . Nachm.
2 U . etwas feiner Regen ; nach 6
U . Ab . ein heftiges Regenschauer;
nach diesem ei» schöner doppelter Re¬
genbogen. Bar . gest . auf Veränder¬
lich . 22 r.

29 . 8 ^ V . Früh bis 9 U . trübe,
dann nach und nach heiterer, den Tag
über meistens Sonnenschein . Mitt.
schwüle Luft . Bar . wie gestern. 21 ^ .

zo . Bis Nachm , kein Wind,
Nachm . 8 ^ . sehr sanft . Sonnig;
die Sonne bisweilen durch leichtes
Gewölk verschleyert. Nachm , trübe,
schwüle Gewitterluft , etwas ferner
Regen . Ab » starker . Regen . Bar.
Mitt . gef. bis unter Veränderlich,
Nachm , gef. auf Regen u . Wind.
26 . -

Zt .
"W . Nachts u. am Tage sehr

viel Regen , keine Sonne . Bar . wie
gestern. » 9.

Der herrschende Wind dieses Mo¬
nats war wieder Der Westwind,
welcher viele . trübe Tage und haust-
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gen Regen brachte . Marl erfteute
sich keinen Tag einer anhaltend schö¬
nen und heitern Luft . Regen Und

Sonnenschein beförderten die Vegeta¬
tion , aber der Regen wurde der
Heu - Erndte sehr hinderlich . Vom
vielen Regei » kam der Wurm in die

Zwiebeln , indem von der Nässe des
Bodens die Oberhaut fault , und
dann Insekten herbeylockt , welche ih¬
re Eyer hineinlegen . Der Köpfkohl
ist , wiewohl wenig , mit Raupen be¬

haftet , gedeihet aber übrigens gut,
wie alle Gartenftüchte . Melonen,
späte Erdbeeren , frühe Birnen re.
haben nicht den würzigen Peschmack,
wie in , vorigen Jahre . Die Blatt¬
läuse sind von den Obstbäumen grvs-
rentheils noch vor dem zweyten Saft-
triebe entfernt worden . Und können

sich von der erlittenen Schwächung
vor dein Winter Wieder erholen . Nur
die Pflaumen - Bäume haben noch
mitunter vielem Lause , sft -ü -v
iü ) welche west ^ länger verweilen
und schwerer ; u vertilgen sind , als
andre Arten . . ,

Landwirrhfchaftliche Be*
merkUngen. — Dieser Monat
war außerordentlich fruchtbar , da
durch den häufig abwechselnden Re¬
gen alle Feldfrüchte ihren vollkomme¬
nen WachSthum erhielten , Und nicht
durch Dürre Schaden Wen oder

uvthreif wurden . Wir '
haben de»iu

nach eine sehr reichliche Erndte zu
erwarten , wenn nicht durch zu vielen
Regen bey der Reife des Getreides
dieses durch Auswachsen Schaven

— Der Rocken ist am Ende
des MonakS so weit gediehen , daß
der früher gesäete Moorrockrn in acht
Tagen gemährt werden kann , der
Sandrocken und Sommerrvcken aber

noch wohl vierzehn Tage wird stehe»
können . — Gerste und frühreifer
Hafer fangen an gelblich zu wcr-
drn . Und bedürfen noch wohl drey
Wochen zur vollkommenen Reife.
Der in der Nachricht von » Junius
erwähnte Dänische spätreife Schwarz¬
hafer hat sich fehr erholt , und steht
jetzt recht gut , einige wenige Stellen

ausgenommen , wo das Unkraut über¬
hand genommen hatte . Er steht jetzt
in Aehren , ist noch ganz grün , und
wird viel später reifen . — Buche
weizen steht in voller Blüthe . —

Kartoffeln stehn in Blüche , und
haben hohes Kraut , und viel gesetzt.
— Wurzeln stehn sehr schön , und
werden recht . groß Und stark , wie
auch Steckrüben und Runkel¬
rübe n . Von den Runkelrüben sind
sehr viele und von den Wurzeln ei¬
nige ins Saat geschossen , welches
von dem zu üppigen WachSthum Herr
rührt .' DieS macht bey der Rübcn-

Pflanzung einen nicht unbedeutenden
Ausfall in der Erndte , da die in 'S
Saat geschossenen keine Größe erhal¬
ten , hart und unbrauchbar werden;
die Samenschüsse sind auögebrochen
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' «M - M/ . rvelchtt^ Hnen , vicheicht - .W , Galzen desselben , um dem Bee¬
sen wird . -7^- Die in diesem Monate derben und Schimmeln vorzubeu-
noch zum Verfüttern grün abgcmär gen. Im vorigen Jahre wurden
Heren ÄZ i ckc n und die gesäeren gror hier mir dem Salzstreuer , zwischen
ßen Rüben , Turnips, sind gm ge, dem Heu Versuche gemacht ; es
laufen , wachsen freudig fort , und wurde zwischen jedes Fuder von
haben wegen des häufigen Regens etwa rvoo Pfund ^ Scheffel Salz
durch keine Erdflöhe gelitten . — Die Lagcnweise gestreut , wodurch es ganz
Erbsen haben bedeutend gesetzt, und besonders schön blieb ; auch wurde
lassen « ine überaus reichliche Erndte cs von dem Viehs gern gefressen,
erwarten . — Der im März gesäete Auch war es seit 6 Jahren das
Flachs wurde in der Mitte des erstemal , daß das Vieh , mit Heu
Julius gezogen ; der im May gesäete vom nämlichen Lande gefuttert , nicht
fing gegen Ende des Monats zu im Winter wegen Läufe gewaschen
reifen an . — Von dem auf neuem zu werden brauchte , während die
Lande gesäete» Lein ist einiger gerar Nachbaren , die das Heu nicht ge,
then , ein großer Theil aber verdorr falzen haften , dazu genökhiget Wa¬
ben und oben angcfault , so daß der rep ; auch hatte es in früher»
gebliebene sehr kurz geworden und dar Jahren bey ungesalzenem Heu eben-

zu mürbe und schlecht ist ; auf neuem falls zweymal geschehen müssen. —
Lande ist also diese Aussaat nicht Das Ettgrün wächst sehr gut
zweckmäßig. — Winterrapsaat nach. — Klee wuchs in der ersten
ist wenig geblieben ; die Felder find Hälfte des Monats nur noch lang-
verwildert nyd mit Unkraut bedeckt, sam , . dann aber schneller , indem
Sommerrappsaat steht sehr gut, NW Und Wärme den Wachschum
kräftig und gut beseht. beförderten . Der zweyre Schnitt

geschah gegen die Mitte des Julius.
Das Trocknen des Heues war Der in diesem Jahre gesäete Klee

auch in diesem Monate wegen der steht sehr dicht und stark.
Nässe mit vieler Arbeit verknüpft,
und es ist nicht so schön wie im vorn - .
gen Jahre zu Häuft gekommen. S.
Um ft nützlicher ist daher das



Taubstummen » AttstEik WLldeShaufru.
( Fsrrfthanzder Nachrtchrrn in Nr . z; . vomv. Z . )

wie die reifere und höhere chen, die Iacsbl mit Recht die
Mmschenlube nur von den Edlen Waise » der Menschheit nennt , zü
und Besseren im Volke geschäht ' Nützlichen Mitgliedern des Staats,
und geübt wird , indeß See gewöhn - gebildet und in den Stand gesetzt
liche AllkagSmensch sie nicht einmal werden , sich künftig ihr Brod selbst
kennt , »och weniger ihren Werth M verdienen , — (denn dieses möchr
zn schätzen weiß , so gehr es gewöhn .' rr auf viele wol keinen Eindruck
lich auch den Aeußerungm nutz Wiw mache» , weil sie » och immer aus
kungen dieser höheren Menschenliebe , einige erwachsene Taubstumme hin«
oder den Anstalten , welche durch sie weisen , Sie recht gut , aber doch
errichttt wurde » . Indeß der Bessere wahrlich auch nur als Lastthiere , arr
sich derselben freut , inw zN ihrem beiten können) will ich hier auf
Gedeihen nach Vermöge « kräftig einen edler« Zweck aufmerksam Mar
minvirkt , stiert der große Hanf « chen , auf den nemiich , daß sie z»
sie oft Nur gedankenlos an , und , Menschen und Christen gebildet wert
weit davon entfernt , sie zu , unter ? den. Fühlen wir recht lebendig de»
stützen , sieht er sie vielleicht als Vorzug > Menschen uud Christen ztt
etwas sehr Entbehrliches Und Na - seM , so Müssen wir vernünftiger
nutzes an , ja arbeitet denselben'! Weise auch »vünsche» , daß alle, wes«
wvl gar entgegen. Zu diesen . An - che dieses Vorzugs fähig sind , . ihre
statten gehören vorzüglich LirjMgÄss auch wirklich erlangen . Das forr
die zum Unterricht bind zui

' Bist dörr das Gebot der Menschenliebe;
düng der Tmrbsiumnien von MLgen - oder schließt dies etwa -die Taubsiumr
edlen Deutschen Fürsten und selbst nren aüs ? Gsn har ihnen Berstand
von einzelnen Menschenfreunden

' der und Willen gegeben^ und ihr Geist
sonders ^ in unfern Zeiten errichtet ist unsterblich , wie ursser Geist ; auch
sind . Durch die Milde unsers zur sie können also . Menschen und . Chrir
len Fürsten erfreuet sich auch unser sien werden. Wer aufmerksam dem
Land einer solchen Anstalt , und Unterricht derselben beygewohnt hat,
viele wackere Männer haben sich der wird auch mit stiller Bewunder
bisher derselben lhätig angenommmen . rung bemerkt haben , wie sich alle
Abgesehen davon , daß in derselben innere Kräfte der Kinder in Bewer
die Verlassensten und die Unglücklir gung fetzen, um , ohne Gehör und



Sprache , ditz -. . ,ayird; ..M .^ r -HeWori und Na¬
men , welche andere vernuitelst des türgeschichte , in der deutschen Sprar
:lWN « Md der H ^rache Mpfam che und im Lefey , so . wie ^ km
gen. Es ist daher eine ,

'
heüige Opxechen. oder der Tonsprgche,

-Wicht afier Eltern , die solche üw im Rechnen , Schreiben und Zeichr
glKckliche Kinder haben , Ke .durch ey uey. . jMhreud und ergreifend .für
ne vernünftige Bildung der Thirrwelt scheu nicht', ganz gefühllosen Meu-
zu entreißen , sie auf die Stufe eines scheu ist der Eindruck, welchen
höheren Menschenglückö wd . der . der Rellgions r Unterricht auf die Kinr
Gottheit näher zu führen . Alle gm der macht , und die Aufmerksamkeit,
de, , gefühlvolle Eltern -werdest dies welche sie dabcy beweisen. Sichtbar
auch unaufgefordert thuu, um ihre« wirkt derselbe auch auf ihr sittliches
Lieblingen, an welchen besonders ihre Betragen ; denn fast Hey allen ist
Pater - und Mutterliebe sich thätig dieses tadellos . Die größeren Krim
beweisen soll , durch den Glmiben Mi ben gehen noch immer , wie bisher,
einen liebevollen Gott und durch die z« Handwerkern, um sich zu einem
Tröstungen der Religion ihren Zu- Gewerbe vorzubereiten , und erfreuen
stand zu erleichtern . Nicht jeder ist, sich sämmtlich der völligen Zufrieden-
auch bey dem besten Willen , im heit und Liebe ihrer Lehrherren , verr
Stande, , solche Unglückliche zu bilr fertigen auch schon recht gut aüerley
den und zu unterrichten, und deshalb Sachen , womit sie ihren Eltern und
sind dazu- besondere Anstalten «rrich- Freunden rin Geschenk machen. Die
tet. - In wie ferne die hiesige die- Mädchen setzen den Unterricht in
stm großen und schönem Zwecke ent- weiblichen Handarbeiten und häuöli-
fpreche , davon kann sich jeder durch cheis Beschäftigungen fort, st> wie sie
den Augenschein überzeugen. So auch alle zu Gartenarbeiten angehalr
wie sie an Zöglingen zugenommen ren werden,
hat , — es sind gegenwärtig 12,Gesundheit und jugendlicher Froh-
fo »nchrt sich auch ihre innere Tha - herrscht in ihrem Kreise , rmd
tigkeit und Wirksamkeit , die von Mmermehr fühlen sie sich weniger
Gott sichtbar, gesegnet wird.

^ pMlücklrch. Sie bilden gleichsam
Ganzen sind 4 , bey verschiedenen kleine Welt für sich , und wer,
Gegenständen des Unterrichts mir 2 dem sicher , sind sie in die größere
-oder z Ckassen . Auch der Unter- Mst wieder eingetreten > sich in die-
vicht selbst har sich bedeutend erwer- -mückfthnen.
rerr , besonders durch Aeichmn , Na - . . .
rnrgeschichre und vor allem durch Re, WudeSyaujen. .
jigiost, so daß. jetzt Unterricht gcge - Oldenburg.
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Nachtheil des späten Mähens der Wiesen.
Gras giebt bekanntlich daü das Heu gewinnm und einfahreu kam,

beste und nahrhafteste Heu , wenn es und auch dem,och zum Theil nur
in der Blüthe abgemäher wird ; schlechtes Heu erhält. Man sollt»
alles späte Mähen ist daher sehr daher im Allgemeinen im Herjogchum
nachtheilig , und zwey Fuder gutes , Oldenburg und in Ostfriesland frü«
zur rechten Zeit gemährtes her mähen lassen , di « guten
Heu sind besser und nahrhafter für Marsch : und Sand r Wiesen um und
das Vieh , als 4 bis 5 Fuder spä- bald nach Johannis und die
tes , und schlecht gewonnenes . Alles geringem Werths Lande allemal 8
späte Mähen schadet auch den Wirr bis 10 Tage vor Jacobi , wenn
sen ; und man erhält auch erst spät nemlich in letzteren nur einigermaßen
das Neugras , oder die NachMeirhinreichendes Gras vorhanden ist.

°de, Etgron . Hiezu komnit nun noch . Sollt ? man nun aber auch einige
daß sehr oft im Anfang« bis in die Fuder weniger einerndten,
Mitte des August in unfern Gegen- so ist das zur rechten Zeit gemährte
den die Witterung,naß ist , wie auch Heu auch um so vieles besser , und
abermals in diesem Sommer der Fall nahrhafter für das Vieh , und
ist , und in den Jahren 18 l 6, 18 r7 , matt erhält die N a chweide um io
rZrtz. und «821 . der Fall gewesen bis 14 Tage früher,
ist , so daß der Landmann jetzt mit Aurich , im August igrz.
großer Mühe und Beschwerde Mr t-/ - R . F . Franzi » - .

Nachfuge zu der Nachncht von der Huldigung zu Jever.
( Zu S . 280. Sp . 2. Z . 2Z.)

Äm LI . August wurden im Are Mahle Theil nehmen können, wurden
men Hause zu Jever einundr ihre Portionen geschickt. Im Gaur
sechszig Arme gespeiset, wovon i z zen erhielten mehr als dreyhundcrt
unter zc> Jahre » , i über 50 , 15 Personen geringere oder größere Ga-
über 60 , ZQ über 70 und 2 über ben an Gelds , je nachdem ihnen solr
8c> Jahre alt waren . An io über ches zur Abhelfung irgend eines Ber
70 Jahre und an 4 über 80 Jahre , dürfniffes oder zur Verbesserung ihrer
welche nicht hauen yy dem feycrlichen Lage dienen konnte.

Auflösung W Räthsels in Nr . AI. Di « Schild wä ch e.
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